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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 

3. Sitzung vom 31. Auguſt. 
Bräfldent v. Leveßz ow eröffnet die Sitzung 
um 10 ½ Uhr. 
Am Tiſche des Bunvesrathes: von Bötticher 
und von Putikamer. 

Vom Reichskanzler iſt die Nachricht von der 
Ernennung des badiſchen Miniſters v. Marſchall 
zum Bevollmächtigten zum Bundesrath und von dem 

in der Unterſuchung wider die Abgg. Frobme 
und Gelſer wegen Betruges ergangenen frelfpre- 
chenden Erkenntniß eingegangen. 

Das Haus tritt hierauf in die Tages ord⸗ 
nung ein: 

I. Juterpellation der Abgg. Rickert und 
Genoſſen wegen Verzögerung der im 1. Mecſe⸗ 
burger Wahlkreiſe zu bewirlenden Reichstagswahl. — 
Die Interpellation lautet: 

„Am 12. Februar d. Je. wurde die Wahl 
des Abg. Dr. Clauswitz für den Wahlkreis Tor⸗ 
gan-⸗Liebenwerda durch den Reichstag für ungültig 
erklärt. 

Durch Bekanntmachung des königlich preußi⸗ 

ſchen Regierungs⸗Präſtdenten zu Merſeburg vom 23. 
Mat, d. Js. wurde der Wahltermin auf den 5. Juli 
angeſetzt. 

Durch Verfügung des königlichen Reglerungs⸗ 
Präſtdenten zu Merſeburg iſt dieſer Wahltermin in- 
deß unerwarteter Weiſe, während die Wahlbewe⸗ 
tung bereits in lebhaftem Gange war, wieder auf- 
gehoben. 

Erſt in den letzten Tagen iſt der Wahltermin 
auf den 4. September angeſetzt. Der Wahll.els 

Torgau Liebenwerda iſt jomtt nahezu 7 Monate ohne 
Vertretung im Reichstag. 

Nach 8 34 des vom Bundesrath zur Aus füb⸗ 
rung des Wahlgeſetzes vom 31. Mat 1869 erlaj- 
| ſenen Wahlreglements hat „die zuftäudige Behörde, 
| 
1 


habe im Augenblick den ſtenographiſchen Bericht nicht 
zur Hand. (Der Miniſter v. Puttkamer reicht 
dem Redner den ſtenographiſchen Bericht. Gioßt 
Heiterkeit.) Ich kann nur annehg en, daß der Mi 
niſter aus Parteibefangenhelt zu dieſer ungewöhnlichen 
Auslegung des Wortes „ſofort“ gelommen if. Es 
it unmöglich, gegen eine ſolche Aue legung Deklara⸗ 


in Zulunft die Nachwahlen etwas genauer zu kon- 
troliren. Aus den Redewendungen der von dem 
Miniſter erlaſſenen Verfügungen fühlt man auch 
heraus, wie ſchwer ihm die Vertheldigung feiner un⸗ 
logiſchen Auffaſſung geworden if. Der Minifter 
entſchuldigt die Verlegung des Wahltermine mit dem 
Hinweis auf die Ernte. Ja, wußte denn die Re⸗ 
gierung nicht ſchon im Frübjahre, daß im Auguſt 
die Ernte ſtaltſtadet? (Stehr gut! links.) In 
Dortmund und Kiel haben Wahlen zur Erntezeit 


gerade in Folge derſelben, find die Wahlen liberal 
ausgefallen. Im Partel-Intereſſe kann ich den 
Herrn Miniſter nur beglückwünſchen zu ſeiner Ge⸗ 
ſchäſtspraris, im Interrſſe der Landesverwaltung 
allerdings nicht. Zu Gunſten einer Partei aber in 
die Wahlen einzugreifen, das Recht hat der Mi- 
niſter nicht; gegen ſolche Eingriffe müſſen wir uns 
ſchützen, das ſind wir uns, dem Volke und dem 
Lande ſchuldig. Die Regierung war hier nur 
Partei. Regierung (Der Präſident bittet den Red⸗ 
ner, ſolche Beſchuldigungen zu unterlaſſen). Ich 
habe die Ueberzeugung, daß meine Behauptung 
richtig iſt. Ich hoffe, der Vertreter der verbündtten 
Regierungen wird die Aaſchauungen des preußlſchen 
Miaiſters des Innern nicht billigen. 

Staatsſelretär v. Bötticher: Ich werde 
mich bemühen, die Inveltiven des Vorredners zu 
vermeiden und halte es für zweckmäßig, ſolche in der 
Debatte überhaupt zu unterlaſſen, damit, wenn wir 
auch nicht auf gleichem Standpunkt ſtehen, wir uns 
doch gegenſeitig achten können. Die Reſchsregierung 
hat gleich im Anſang gefordert, den Wabltermin 
ſchneller anzuſezen. Der erſte Termin am 5. Juli 
mußte aufgehoben werden, weil von allen Seiten 
Geſuche eingingen, daß die Wahlen nicht gut vor⸗ 
genommen werden könnten, weil der Kreis unter 
Hochwaſſer zu leiden habe, und die Ernte mit gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten verbunden ſei. Dieſe Petitionen 
veranlaßten die Reichsregierung, von ihrem Verlan⸗ 
gen abzuſtehen und in die Aufhebung des Wahl- 
termins zu willigen. Was nun die Frage nach der 
Auslegung des Begriffes „ſofort“ betrifft, jo findet 
dieſer im vorliegenden Falle ſeine Erklärung ſchon 
in den angedeuteten begleitenden Umſtänden. Es iſt 
doch klar, daß Elementarereigatſſe und ähnlich, Vor⸗ 
kommniſſe die Ausſetzung der Walk agen. 
Ich glaube, wir werden die Sache am beſten er⸗ 
ledigen, wenn wir fie ruhig und obleltio und ohne 
Rückſicht auf beſtimmte Perſonen beſprech en. 
Im Intereſſe einer regen Wahlbethelligung war 
die Termins verlegung zweckmäßig. (Bravo! rechts.) 

Auf den Antrag des Abg. Meyer (Halle) 
wird in eine Beſprechung der Interpellation ein- 
getreten. 

Ag. Meyer (Halle): Wir loönnen nicht 
zugeben, daß elementare Ereigniſſe hier die Berle- 
gung des Termins nöthig gemacht hatten. Die 
Roggen- und Heuernte find keine ſolche elementaren 
Erecigulſſe und wir find nach dieſer Auffaſſung 
nicht ſtchtr, ob der anſlehenve Termin nicht noch ein 
Mal aufgehoben wird. Das Wort „ſofort“ kann 
ſelbſt mit Hülſe der latelniſchen Grammatik nicht einen 
anden Sinn erhalten, als es hat. Wir müſſen aus 
dem ganzen Verhalten der Regterung die Uederzeu⸗ 
gung gewinnen, daß ihr Verhalten im Partti Inter- 
eſſe ſtattgefunden hat. 

Staatsminifter v. Puttkamer: Ich bin 
es von dem Abg. Rickert gewöhnt, durch Invektiven 
angegriffen zu werden. Redewendungen, wie Rechts 
widrigkeiten u. dgl., find ihm mir gegenüber ſehr 
geläufig. Ich bedauere, daß es nicht wöglich ge⸗ 
weſen til, den Wahltermin ſchneller abzuhalten. Ich 
kann nicht zugeben, daß es abſolut unzuläffig wäre, 
den Wahltermin aufzuheben, elementare Ereigniſſe 


wenn der Reichstag die Wahl für ungültig erklärt, 
ſofort eine neue Wahl zu veranlaſſen.“ 
Auf die von Wählern des Zorgau-Liebenwer- 
daer Wahlkreiſes wegen Aufhebung des bertits auf 
den 5. Juli angejegten Wahltermins an den Herrn 
preußiſchen Miniſter des Innern gerichtete Beſchwerdt 
dat derſelbe unter dem 19. Jali d. Js. die Auf⸗ 
bedung des Wahltermins für gerechtfertigt llt, 
da „der 8 34 des Wahlreglements zwar die Vor⸗ 
ſchrift enthalte, daß die zuſtändige Behörde ſoſort 
eine neue Wahl zu veranlaſſen hat, daß tadeſſen 
keine geſetzlichen oder reglementariſchen Beſtimmun⸗ 
gen darüber deſtehen, tanerhalb welcher Friſt der⸗ 
Aue einzelne Erſatzwahlen ſpaͤteſtens vorzunehmen 
} u 
\ An den Herrn Reichekanzler erlauben ſich die 
Unterzechneten die Aufragen zu richten: a 
1) hat der Herr Reichskanzler Kenutniß von 
der durch die preußtſchen Behörden herbeigeführten 
Oluausſchlebung der Nachwahl und ius beſondere 
von der Aufhebung des bereits augeſetzten Wahl- 
termins 2 


2) bejahenden Falles, iſt der Herr Reichs ⸗ 
danzler einverſtanden mit der Auslegung des Herrn 
Preußischen Miniſters des Innern und, wenn nicht, 
velche Maßregeln wird er ergreifen, um einer Wle⸗ 
derdelung elner ſolchen Auslegung des Wahlregle⸗ 
mentg vorzubeugen 2“ 
N Auf die Anfrage des Präſtdenten erklärt 
e der Staatemiaiſter v. Bötticher bereit, bie 
Juterpellation ſogleich zu beantworten. (Oeiterkeit.) 
Abg. Rickert begründet die Interpellation. 
Es handelt ſich hier um einen ſchweren Eingriff des 
Miuiſtens dis Innern in die geſetzliche und verfaſ⸗ 
ſungewäßlge Vertretung des Volles, und es iſt zu 
NEHMEN, daß pie etwaige Uuterſcheidung von fofort 
und ſogleich nicht allein als Erklärung für das Ver⸗ 
halten ber Regierung wird dienen müſſen. Nach⸗ 
E nach Erledigung des Mandats 
5 2 Wahltern feſtgeſetzt war und wir uns auf 
10 £ termin eingerichtet hatten, wird derſelbe 
visß u 110 5 Der Umſtand, daß die Kon⸗ 
33 f Glase dahin noch nicht über einen Kan- 
b nicht sah halten, kümmerte die Re⸗ 
— erung fort“ 5 tun der Bundesrath über das 
& dit 10 0 8 8 ne Definition gegeben hat, jo that müſſen dieſe Aufhebung wohl rechtfertigen. Es fragt 
1 Hi dies im 40 1 auf die Einſicht der einzelnen ſich nur, ob dieſe Ereiguiſſe in dem Umfange ein⸗ 
ie. I Wi wobl nie die Möglichkeit getreten find, daß ſie überhaupt in Betracht kom⸗ 
Va Augen ae ; ir; ſolche Auslegung der men; ich muß dieſt Feage nach den mir zugegan⸗ 
ya ang wöglich w 5 15 ſie Hier ſiattgefunden genen Berichten bejahen. Ich muß allervinge ſagen, 
5 Ei; der Der 1 8 des Junern hat den daß, wenn ich die Möglichkeit einer außerorbent- 
N. * „ſofort früher anders aufgefaßt und zwar lichen Reichstagsſeſſton hätte vorausſehen können, 
er Erörterung der Dortmunder Wahl — ich ich ſehr wah'ſchtinlich dennoch die Wahl würde ver 


Sonnabend, den 1. Septem 


tionen zu geben, aber der Reichstag wird gut thun, 


ſtattgefunden und trotz der ſtarken Betheiligung, oder 


ich hoffe, das Haus wird einen Beſchluß faſſen, 
der uns für die Zukunft in dieſer Beziehung ſich er 


nicht zu verkennen. Man muß — ſo denken fie — 


Hochwaſſer herrührenden Beeinträchtigungen kaſſtrt 


ben, denn die außerordentliche Seſſion des Relchs⸗ 


die ganze Angelegenheit ohne jede fachliche Bedeu⸗ 
tung ſein. 


der Herr Miniſter des Innern haben die Debatte 
auf Nebendinge gelenkt. Das Maß ver gegenfeitt- 
gen Achtung, von dem der Herr Staatsſekretär von 
Bötticher geſprochen, gründet ſich auf die allgemeine 
gleicht Achtung vor der Verfaſſung. 
ſachen vorliegen, welche der Verfaſſung widerſprechen, 
it in der Debatte feſtgeſtellt und ich kann nur die 
dringende Bitte ausſprechen, daß in Zukunft an bie- 
ſen Beſtimmungen der Verfaſſung feſigehalten werde, 
aus dieſem firengen Feſthalten allein kann fi auch 
die gegenjritige Achtung entwickeln. 


v. Moltke, die aus ähnlichen Gründen angefochten 
wurde, iſt nicht kaſſert, ſondern mit großer Majo- 
rltät beſtätigt worden. 
gierungepräfloent, als er den Termin aufhob, noch 
nicht wiſſen, daß am 5. Juli Hochwaſſer ſein würde; 
ich traue ihm Regterungsweisheit zu, aber ein Wet⸗ 
teiprophet iſt er nicht. 


etwas ſpät anberaumt (Heiterkeit), aber durch die 
heutigen Revereien wird nichts gefördert, ſondern 
nur die koſtbare Zeit des Reichstages us nüz ver⸗ 
braucht. 


rungsberichte der bier in Betracht kommenden Zeit 
lönnen dem Regterungspräſtdenten in Merſedurg kel⸗ 
nen Anlaß gegeben haben, den Wahltermin aufzu⸗ 
heben; er keunte unmöglich annehmen, daß am 5. 
Jult eine Ueberſchwemmung ſtattfindet. 


iſt die Interpellation erledigt. 

Handelsvertrages. 

dem Handele vertrage eingegangenen Petitionen be- 
treffend die Zollvereinbarung für Chocolade und 
Rofinen. 
die Petitionen, welche die Zollſätze für Korinthen 


und Roſinen betreffen, der Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung zu überweiſen. 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Übe 


. Nr. 407. 
. 


Abg. v. Köller (konſ.) referlrt über bie zur 
Sprtiklauſel eingegangenen Petitionen. 

Abg. Ebert (kon): Der Handelsbertrag 
hat zwar dem ſpaniſchen Bergbau bedeutende Vor⸗ 


anlaßt haben. Allein dieſe Möglichkeit war eine 
ſehr fern liegende und ſo habe ich völlig opti ma 
tide gehandelt. Eine Auslegung des Wahlreglements 
babe ich in keiner Weiſe gegeben, auch nicht geben 
wollen. Partel⸗Jutereſſen habe ich nicht gewahrt 
und nicht zu wahren gehabt und weiſe dieſen Vor⸗ 
wurf zurück. 

Abg. Rickert: Der Herr Miniſter kann 
mit aller Deduktionskunſt doch nicht leugnen, daß 
er eine unhaltbare Auelegung des Begriffes ſofort 
gegeben hat; daß er meine Aeußerungen erregt 
findet, bin ich gewöhnt. Ich verſichere ihm, daß 
mich feine Verordnungen ſehr kühl laſſen, aber er 
iſt dazu da, die Aus führung der Geſetze zu über- 
wachen und wean er dies nicht thut, oder eine un⸗ 
richtige Ausführung fördert, fo macht er ſich einer 
Pflichtverletzung ſchultig. Die angeblichen Petitionen 
ſchtint der Minifter nicht vorlegen zu wollen. (Mi- 
niſter von Pattkamer: Ich hab' fie nicht! Große 
Heiterkeit.) Das Verfahren des Herrn Miniſters 
muß für alle Nachwahlen bedenklich werden, und 


leider nur erhebliche Nachtheile. 

Reg.⸗Komm. Schwant: Die Bemühungen 
der verbündeten Regierungen, für den deutſchen Berg- 
bau günſtigere Beſtimmungen zu erreichen, waren 
leider nicht von Erfolg gekrönt. 

Die Art. 1 bis 8 werden ohne Debatte an⸗ 
genommen 

Zu Art. 9 (Spritklauſel) nimmt zunächſt das 
Wort der Abg. Sonnemann (Volkspartei): 
Wer den gepflogenen Unterhandlungen über den Ver⸗ 
trag genauer gefolgt iſt, der muß zugeſtehen, daß 
nicht, wie von unſeren Offiziöſen behauptet iſt, die 
ſpaniſchen, ſondern die deutſchen Vertreter eine ſehr 
ſchwankende Haltung beobachtet haben. Nach Allem, 
was in die Oeffentlichleit gelaugt iſt, kann die Sprit⸗ 
klauſel auch nicht wohl von der ſpaniſchen Regie- 
rung als jo ungemein wichtig aufgefaßt ſein. Zu 
bedauern iſt ferner, daß die Regierung nicht eiulge 
der empfindlichſten Schutzzölle ermäßigt hat, z. B. 
den Zoll auf Schmalz; ſtatt deſſen find einträgliche 
Finanzzölle, z. B. auf Trauben, ganz erheblich er⸗ 


ſtellt. 


Minißer v. Puttkamer: Ich habe kon⸗ 
Patirt und ich wiederhole, daß die Anſetzung des 
Termins für Nachwahlen gar nicht von der Willkür 
der Virwaltungsbrhörden abhängt. Die ſpäte An ⸗ 
beraumung des erſten Wahltermins (am 5. Juli) it trag a A 0.0 
gar nicht Gegenſtand der Interpellation. grüße ich mit Freuden; nach ber in dem ſyanlſchen 

Abg. Ihe v. Minnigerode (lonſ): ace en Ermäßigung des Zolles a Cho⸗ 
Die Verhältniſſe des vorliegenden Falles können en 9 1 e Aa 0 ind 
auch wir nicht als normale anerkennen; allein die 8. Sten 


Abſicht der Liberalen mit dieſer Interpellation iſt 


von dem Kollegen Meyer (Halle) eingebrachten An- 
trag auf Ermäßigung des Zolles auf Cacao be⸗ 


grüße ich ſie mit Freuden. In dem Handelt ver ⸗ 
das Roß am Zügel haben. Daß Hochwaſſer als 
elementares Ereigniß zu betrachten iſt, ſollte Herr 
Rickert aus Danzig auch wiſſen. Es ist übrigens 
tu den 60er Jahren eine Wahl wegen der aus dem 


jpfems. Die Vorthelle des Vertrages find faſt nur 
auf ſpaniſcher Seite, der wir Zugeſtändniſſe haben 
machen müſſen. 5 
Staatsſekretär v. Burchard: Daß die Vor⸗ 
thelle des Vertrages nur auf ſpantſcher Seite ſeien, 
ht eine jo einſeitige Auffaſſung, daß ich ſie Nie- 
mandem zumuthen kann, der den Vertrag geleſen 
hat. Die Zollermäßigungen, die der Konventional- 
tarif der deutſchen Einfuhr in Spanien gewährt, 
betragen durchſchnittlich 40 pet. Heute geht man 
entgegen der früheren handelepolttiſchen Auffaſſun 
von dem Grundſaße aus, daß eine Herabſetzung der 
Schutzzölle nur dann ſtattfinden kann, wenn der be⸗ 
treffende Induſtriezweig nicht dadurch verletzt wird. 
— Daß die garantirten Rechte Hamburgs durch die 
Sprilklauſel beeinträchtigt werden, kann ich nicht zu⸗ 
geben. Nach der ganzen Lage der Sach iſt dite 
Auffaſſung nicht zuläſſig. Es iſt ſtreng an den 
Abwachungen feſtgehalten, die bei der Etabeziehullg 
Hamburgs in das Zollgebiet vereinbart worden find. 
Abg. Dr. Nee (Fortſchriit): 
Hamburg war sinfeitig gar nicht berechtigt, den 
Vertrag zu genehmigen, dazu braucht er die Benrh- 
migung der Bürgerſchaft und aus dieſem Rechts⸗ 


worden, und zwar im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm. — 
Nach den allgemeinen Vorausſetzungen konnte auch 
die Vertagung der Wahl gar kein Bedenken ha⸗ 


tages war nicht vorauezuſehen, und ohne dieſe würde 


Abg. Hänel: Der Herr Vorredner und auch 


Daß That 


Ang. Dr. Braun: Die Wahl des Grafen 


wohl bezüglich der Spritklauſel, wie in allen ſelnen 
Thetlen Hamburg gegenüber. Die Konſervattven 
und die Herren vom Zentrum ſollten, eingedenk des 
Wortes „noblesse oblige“, dafür eintreten, daß 
das Hamburg getzebene Verſprechen nicht in dieſer 
Weiſe, wie es darch die Spritklauſel geſchteht, ge⸗ 
brochen werde. Was heute Hamburg geſchteht, kann 
morgen jedem anderen Einzelſtaate paſſiten, und 
leider hat der Bandes rath nicht die nöthige Wider⸗ 
ſtandekraft gehabt, ſolche Möglichkeiten ein für 
alle Male zu beſeitigen. Ich bitte Sie, bei der 
Beſchlußfaſſurg über die Spriiklaufel. Ihrer Auſ⸗ 
gabe gegen vie Einzelſtaaten eingedenk zu fein. 
(Bravo!) 

Abg von Ludwig bekämpft die geſirigen 
Ausführungen der Abgeordneten Hänel und Bebel, 
deren Ausführungen von ſehr wenig Sachkeuntniß 
zeugen. ** 

Abg. Härle (Volkspartei) wird gegen die 
Spritllaufel ſtimmen, weil fle eine Ausnahmeſtellung 
eines Einzelſtaates bedinge; er bedauert die Erlrich⸗ 
terung des Imports ſpaniſcher Trauben. 

Geh. Rath Schraut vertritt demgegenüber 
den Standpunlt der Regierung. 

Abg. Graf Galen (Zentrum) bekämpft die 
Ausführusgen Sonnemann's und bittet die Regie- 
rung, bet ſpäteren Handels berträgen mit Spanten 
die Intereſſen der Korkmduſtrie mehr in Bettacht zu 
sieben. 
Abg. Kapp (Sy): Durch die Spritllauſck 


Jedenfalls konnte der Re- 


Adg. v. Ludwig: Der Termin iſt zwar 


Abg. Dirichlet (Fortſchritt): De Witte- 


Da ſich kein Redner weiter zum Wort meldet, 


Es folgt die zweite Berathung des ſpanlſchen 


Abg. v. Stephany referkt über die zu 


Abg. Reichenſperger (Krefeld) beantragt, 


. 


theile gebracht, dem deutſchen Bergbau bringt er 


niedrigt, was jedenfalls ſehr zu bedauern iſt. Den 


den Agrarlern nicht ſympathiſch, aber trößdem de⸗ 


tage zeigt ſich die ganze Unhaltbarkeit unſeres Zol- 


Der Senat in 


grunde halte ich den Vertrag für unverbindlich jo. 


deutſchen und ruſſtſchen Sprit zu unterſcheiden. So 


hat ſich das deutſche Reich in feiner nationalen 
Würde ſehr kompromittirt. Es iſt das eine Art 
Selbſtverſtümmelung Hamburg gegenüber. Da wir 
nicht in der Lage find, dieſe Spritklauſel jetzt noch 
rückgängig zu machen, ſo will ich jetzt ſchon auf den 
von mir eingebrachten Antrag verweiſen. Ohne deſſen 


Annahme würden wir in ein Labyrinth von Wider⸗ 


ſprüchen gerathen. 

Der Antrag Kapp lautet: N 

Den Herrn Reichskanzler unter Bezugnahme 
auf Seit: 30 der dem Reichstag vorliegenden Denk ⸗ 
ſchrift zu erſuchen, dafür Sorge tragen zu wollen, 
daß nachträglich noch protokollariſch feſtgeſtellt werde: 
daß, wenn andere Nationen, welche im Vertragsver⸗ 
hältniß zu Spanien ſtehen, fremden Rohſpirltus rektl⸗ 
ſtziren und zum Konventionaltarif in Spanien ein- 
führen dürfen, daſſelbe Recht auch Deutſchland ge- 
währt werde. 

Geh. Rath Schraut kann die Annahme 
des Antrages nicht empfehlen, trotzdem die Regie ⸗ 
rung vollſtändig die Anſichten, die darin ausge⸗ 
ſprochen ſind, vertritt. Auch ohne dieſen Antrag 
wird ſich die Regierung beſtreben, die darin ge- 
ſtellten Forderungen zu erfüllen. Der Antrag jet 
nichts weiter, als eine formelle Unbtquemlichleit. 

Abg. Uhden (konſ.) hält die Spritklauſel 
im Intereſſe der Förderung der heimiſchen Sprit⸗ 
induſtrie für ſehr vortheilhaft und bittet, dieſelbe zu 
bewilligen und den Antrag Kapp abzulehnen. f 

Abg. Ham macher (nat. ⸗lib.). Nach den 
Erklärungen der Regierung, finden wir uns genöthigt, 
gegen den Antrag Kapp zu ſtimmen, weil wir den⸗ 
ſelben für einen taktiſchen Fehler Halten: 

Senator VBersmann: Die gegen den Ham- 
burgiſchen Senat erhobenen Vorwürfe muß ich als 
Uebertrelbungen bezeichnen. Die hier gehaltenen 
Reden waren wohl auf die in Hamburg bevor- 
ſtehenden Reichstagswahlen berechnet. Der Senat 
iſt am allerwenigſten geneigt, etwas von erwor⸗ 
benen Rechten aufzugeben. Eine Uebertreibung iſt 
es, daß das Vertrauen zu dem Hamburger Frei⸗ 
hafen erſchüttert iſt, und die Grundlagen, auf 
denen derſelbe beruht, ſind eben zu ſolide, um 
durch die Spritklauſel erſchüttert zu werden. Man 
hat gegen die Hamburger Spritfabrikanten den Vor⸗ 
wurf gemacht, ſie ſchickten die von ihnen ſabrizirte 
ſchlechte Waare unter deutſchen Namen in die 
Welt. Das iſt ganz unzutreffend. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft kann wohl Spiritus von Kartoffeln, Ruben 
oder Korn unterſcheiden, aber es giebt kein Mittel, 


naiv ſind die Spanier nicht, als daß ſie ſich nun 
eine ſchlechte Qualltät aufreden laſſen; ſte wiſſen 
die beſſeren von den ſchlechteren Sorten ſehr gut 
zu unterſcheiden, und die Beſchuldigungen gegen die 
Hamburger Fahrilanten find völlig unbegründet. 
Ich hoffe, daß der Schlag, der leider gegen die 
Hamburger Spritinduſtrie anläßlich des deutſch⸗ 


ſpantſchen Vertrages geführt werden muß, mit der 
Zeit verwunden werden und nicht allzu ſchwer 


neffen wird. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Mächſte Sitzung: Abends 10 Uhr. 
Tagesordnung: Reſt der Tagesordnung und 
der Antrag von Kardorff, betreffend die Berallge- 
meinerung der Zollermäßigungen. 


Schluß A, Uhr. 


Denutſchland. 

Berlin, 31. Auguſt. Die Prinzeſſin Wilhelm 
wird ſich, wie die „Poſt“ erfährt, im ſtrengſten In- 
kognito und mit kleiner Umgebung Freitag Abend 
an den Comerſee begeben und in Bellaggio Auf- 
enthalt nehmen für die Zeit, daß Prinz Wilhelm 
von Potsdam abweſend ſein wird. Der Prinz 
macht zuerſt die Manöver des Gardekorps mit, folgt 
dann dem Kaiſer zu den Manövern nach Sachſen 
und Heſſen⸗Naſſau und wohnt dann der Einweihung 
des Denkmals auf dem Niederwald bei. Dann wird 
der Prinz einer Einladung des öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Kronprinzen zu den Hofiagden in Oeſterreich 
folgen. Mitte Oktober werden die hohen Herr⸗ 
ſchaften im Marmor⸗Palais wieder eintreffen. Die 
prinzlichen Kinder bleiben im Marmor Palais un- 
ter der Obhut der Oberhofmeiſterin Gräfin Brock⸗ 
dorff zurück. 

— An den Geſammtvorſtand des Reichstages 
iſt eine Einladung zur Theilnahme an der Einwei⸗ 
hung des National⸗Denkmals auf dem Niederwald 
ergangen. Das an den Präſidenten Landesdirektor 
von Levetzow gerichtete Schreiben lautet: - 

„Euer Hochwohlgeboren! Nach Allerhöchſter 
Beſlimmung und in huldreichſt zugeſagter Gegenwart 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs ſoll die 
feierliche Einweihung des National⸗Denkmals auf 
dem Niederwald am 28. September dieſes Jahres 
um 12 Uhr Mittags ſtattfinden. Der deuiſche 
Reichstag hat freigiebig die Mittel zur Vollendung 
des Deukmals bewilligt und dadurch die nationale 
Bedeutung deſſelben anerkannt. Dieſer Bedeutung 
entſpricht es, und wir legen den größten Werth dar⸗ 
auf, daß bei der Weihe des National Denkmals die 
Natſonal- Vertretung ſich betheilige. Wir beehren 
uns daher, den Geſammtvorſtand des Reichstages 
zur Theilnahme an der Einweihungsfeier hierdurch 
ergebenſt einzuladen und an Euer Hochwohlgeboren 
die Bitte zu richten, die Uebermittelung dieſer Ein⸗ 
ladung an die einzelnen Mitglieder des Geſammt⸗ 
Vorſtandes gütigſt übernehmen zu wollen, zu wel⸗ 
chem Zwecke 20 Druderemplare dieſes Schreibens 
angeſchloſſen ſind. Eine geeignete Mittheilung über 
die Annahme der Einladung bitten wir an den mit⸗ 
unterzeichneten Landesdireltor Sartorius in Wites⸗ 
baden gelangen zu laſſen. Im Falle der erhofften 
Zuſage wird für die Beförderung vom Bahnhofe 
zn Rüdesheim auf den Niederwald und zurück Sorge 
getragen werden. Mit der aus gezeichnetſten Hoch⸗ 
achtung: Der geſchäfts führende Aus ſchuß des Ko⸗ 


min. 


hagen zu melden. 


2 n e 


mitees zur Errichtung des Natlonal⸗Denkmals auf ſtets deſſen bewußt blieb, was er dem Stettiner 


dem Niederwald. Graf zu Eulenburg, Borfigender. 
Sartorius, ſtellvertretesder Vorſſtzender.“ 


Propinzielles. 

Stettin, 1. September. Auf dem im Dunzig 
liegenden norwegiſchen Barkſchiff „Libra“, Kapitän 
Nielſen, fand vorgeſtern Nachmittag 5 Uhr ein auf 
Schiffen ſeltenes Familienfeſt ſtatt; es wurde da⸗ 
ſelbſt die Taufe eines Kindes, des Erſtgeborenen des 
Kapitäns, vollzogen. Die „N. St. Ztg.“ ſchreibt 
darüber: Die Frau, die etwa erſt ein Jahr mit 
ihrem Manne verhelrathet iſt, war hierher geeilt, 
um die wenigen Wochen, in welchen das Schiff 
noch im hieſigen Hafen liegen ſollte (die Abfahrt iſt 
auf heute feſigeſetzt) noch mit ihrem Gatten zu ver⸗ 
leben und dann zu Hauſe ruhig ihrer Entbindung 
entgegenzuſehen. Das frohe Erelgniß trat aber frü⸗ 
her ein, als fie erwärtet hatte; ſie genas vor tt wa 
vierzehn Tagen an Bord des Schiffes eines Kindes, 
das jetzt noch in Gegenwart des Vaters die Taufe 
erhalten ſollte. Dieſelbe vollzog Herr Paſtor Fried⸗ 
richs in drutſcher Sprache, während die Gattin eines 
hleſigen Kaufmanns den Text der Taufrede ins Nor- 
wegiſche übertrug. Vor der feierlichen Handlung 
war der Täufling in eine norwegiſche Flagge ſorg⸗ 
lich gehüllt worden als Zeichen der Zugehörigkeit 
zum Heilmathslande feine Eltern. 

Ju der Woche vom 19. bis 25. Auguſt 
kamen im Regierungsbezir!l Stettin 90 Erkran⸗ 
ſungs- und 11 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
Maſern, woran 32 Erkrankungen zu verzeichnen 
ſind, und zwar erkrankten 12 Perſonen im Kreiſe 
Cammin, 7 im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, 5 im Kreiſe 
Naugard, 4 im Kreiſe Regenwalde, und je 1 in 
den Kreifen Demmin, Saatzig, Stettin und Uecker⸗ 
münde. Demnächſt folgt Dyphtherie mit 23 
Erkrankungen (7 Todesfällen), davon 5 im Kreiſe 
Stettin, je 4 in den Kreiſen Ueckermünde und 
Uſedom⸗Wollin, je 3 in den Kreiſen Demmin, Grei⸗ 
fenberg und Regenwalde, und 1 im Kreiſe Cam ⸗ 
An Darm Typhus erkrankten 17 Ber- 
ſonen (1 Todesfall), I im Kreiſe Demmin, 4 im 
Kreiſe Naugard, 3 im Kreiſe Pyritz, je 2 in den 
Kreiſen Greifenberg und Stettin, und 1 im Krelje 
Regenwalde. An Fleck⸗Typhus kam 1 Er⸗ 
kraukungsfall im Kreiſt Stettin vor. An Schar⸗ 
lach und Rötheln erkrankten 16 Perſonen (3 
Todesfälle), davon 6 im Kreiſe Demmin, 5 im 
Kreiſe Stettin, 4 im Kreiſe Saatzig, und 1 im 
Krriſe Cammin. Schließlich iſt noch ein Erkrankungs⸗ 
ſal an Kündbettfieber im Kreiſe Grelfen⸗ 
In den Kreiſen Randow und 
Anklam kam kein Fall von anſteckenden Krank⸗ 
heiten vor. i 5 8 ö 

e Auf dem in dieſen Tagen in Gotha ab- 
gehaltenen Kongreß der deutſchen Schuh⸗ 
macher wurde u. A. beſchloſſen, mit Rückſicht auf 
den Niedergang des Schuhmachergewerbes eln Flug 
blatt drucken und verbreiten zu laſſen, durch wel 
ches Eltern ꝛc. aufgefordert werden ſollen, ihre Kin⸗ 
der und Pflegebefohlenen von dem Schuhmacher⸗ 
gewerbe abzuhalten! 

Die Feier des Sedantages fand in den 
Schulen bereits heute ſtatt und wurde in üblicher 
Weiſe durch Geſang und Anſprache begangen. Die 
Friedrich ⸗Wilhelms⸗Schule marſchirte Morgens 8 Uhr 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Turnplatz, daſelbſt hielt nach Abſingung eines 
patriotiſchen Liedes Herr Turnlehrer Sauer die An⸗ 


— 


— Mit dem heutigen Tage tritt die Polizei⸗ 
verordnung wieder in Kraft, nach welcher die Wa 
gen bei eintretender Dunkelheit Laternen führen 
müſſen. 

— Der allen Beſuchern der ſieben Bachmühlen 
bikannte direlte Fahrweg von der Chauffee zu den 
Mühlen iſt ſeit Langem Gegenſtand des Streites 
zwiſchen dem Pächter reſp. Beſitzer jenes Ackers, 
über den der Weg geht, und den betheiligten 
Mühlenbeſitzern. Während der Rittergutsbeſitzer 
v. R. das Recht zu haben glaubt, den Weg als 
ſein unbedingtes Elgenthum zu betrachten und dem⸗ 
gemäß auch ſperren zu können, verfechten die in⸗ 
tereſſirten Müller ihr verm thliches Recht und be- 
haupten, der Weg ſei nicht mehr Privatbeſitz, viel⸗ 
mehr durch Verjährung längſt Eigenthum der Orts⸗ 
gemeinde geworden. Während die Schlichtung dieſe⸗ 
Streits auf gerichtlichem Wege betrieben wird, ſind 
die Herren v. R. und der Ortsſchulze in offenen 
Krieg gerathen. Herr v. R. bat den Weg bereits 
wiederholt ſperren laſſen, worauf der Ortsſchulze ihn 
wieder öffnen läßt. Daſſelbe iſt dieſer Tage wieder 
paſſirt und wird nunmehr die Offenhaltung des We⸗ 
ges behördlich kontrollltſt. Wer hat Recht? 

f Aus Anlaß des morgen ſtaſtfindenden 
Saiſonſchluſſes des „Elyſium Theaters“ 
halten wir es für angezelgt, an dieſer Stelle noch⸗ 
mals die Verpienſte hervorzuheben, die ſich der Reiter 
der Bühne, Herr Direltor Lautenburg, um 
die künſtleriſche Bedeutung und Entwickelung dieſes 
Sommertheaters erworben hat. So zu jagen über 
Nacht und in letzter Stunde zum Direktor der ver⸗ 
waiſten Bühne gemacht, hat er im vorigen Jahre 
Alles daran geſetzt, um in der ihm noch zu Ge⸗ 
bote ſtehenden kurzen Zeit ein Stettins würdiges 
Künſtlereuſtmble zuſammenzuſtellen. Das gelang ihm 
vermöge feiner Opferwilligkeit und feiner raſtloſen 
Tätigkeit. Von allen Seiten unterſtützt, konnte er 
am Saiſonſchlaß auf einen befriedigenden Abſchluß 


ſehen und mit Muth und Vertrauen das Direktions- 


ſzepter abermals übernehmen. Die muſterhaflten 
Vorſtellungen des „Bettelſtudent“ (wir ſprechen von 
den erſten 50 derſelben) haben bewieſen, daß es 
Herr Direktor Lautenburg auch in dieſer Salſon 


Publikum zu bieten verpflichtet war. An Kräften 
und Gäſten, wie ſie nur erſten Bühnen eigen, hat 
es nicht gefehlt. Wenn die letzten Vorſtellungen 
der zugkräftigen Operette nicht immer den günſtig⸗ 
ſten, ja oſt ſogar nur einen mittelmäßigen Eindruck 
machten, ſo kommt dies wohl daher, daß Herr Di⸗ 
rektor Lautenburg den Ollendorf ſingt und als ſol⸗ 


cher eben, ſeit dem Schuß vorn hinein und hinten 


heraus, für manche Dinge das Gedächtniß verloren 
hat, ſo z. B. für die Wahrheit des Sprichworts „Ende 
gut, Alles gut“. Gr ſieht ſchon mit einem Fuße 
in Amſterdam. Wir wollen ihm dies aber gerne 
nachſeben und aus vollem Herzen wünſchen, daß er 
mit feinem dortigen Unternehmen neben künſtleriſchen 
Erfolgen viel ping, ping, ping einheimſe. Für 
beides ſpricht im Voraus das vorzügliche Perſonal, 
das Herr Direktor Lautenburg engagirt hat. Glück⸗ 
liche Reiſe und auf Wiederſehen! 

— Dem Ptaniſten Fiſcher in Stettin iſt 
von der königl. Regierung die Konzeſſion zur Be⸗ 
gründung und Leitung eines Mufkkinſtituts ertheilt. 

— Unter dem Floſſenlager des Blau' ſchen 
Hofes in der Parnitz wurde geſtern Vormittag die 
bereits ſehr ſtark in Verweſung übergegangene Leiche 
eines ca. 50 — 55 Jahre alten Mannes, über deſſen 


Perſönlichkeit nichts Näheres feſtgeſtellt werden 
konnte, aufgefunden. 
— Der Arbeiter Hellmuth Julius Karl 


Spiegelberg verurſachte in vergangener Nacht 
mit mehreren Ar deren auf dem Kloſterhof ruhe⸗ 
ſtörenden Lärm, als er deshalb vom Revierwächter 
zur Ruhe veriviejen wurde, überhäufte er denſelden 
mit Beleidigungen und griff ihn ſchließlich thätlich 
an. Als ihn deshalb der Wächter verhaften wollte, 
ſprang der Arbeiter Ludw. Heinr. Aug. Schmidt 
hinzu und verſuchte den Sp. wieder zu befreien. 
Nur mit Hülfe mehrerer auf das Nothſignal her⸗ 
beigeeilter Wächter gelang es, beide Ruheſtörer in 
Haft zu nehmen. 

— In der Zeit vom 26. bis 29. o. Mts. 
wurde auf dem Grundflück Speicherſtraße 8 aus 
einer Schlafkammer dem dort wohnenden Maurer 
Hauf eine ſilberne Cylinderuhr im Werthe von 15 
Mark geſtohlen. Der Arbeiter Franz Münch, 
welcher in derſelben Kammer ſchlief, iſt als des 
Diebſtahls dringend verdächtig in Haft genommen 
worden. 

— Unter recht eigenthümlichen Umſtänden 
verſtarb vorgeſtern Vormittag ein Schaffner der hin⸗ 
tervommeiſchen Bahn, Namens von Henrichs aus 
Stolp. Als der Zug in Bilgard ankam, wartete 
man vergebens auf das Abſteigen des Schaffners 
und fand ihn bei der Nachforſchung todt auf ſeinem 


Platze. Ein Schlagfluß hatte dem Leben des Man⸗ 


nes ein jähes Ende bereitet. 


Landwirthſchaftliches. 

Das Wetter iſt während der mit dem 25. 
Auguſt beendeten Woche trocken und warm geweſen 
und hat die in vollem Gange befindlichen Ernte⸗ 
arbeiten namhaft gefördert. Es zeigt ſich jetzt, daß 
die Klagen über Auswachſen, zumal des Roggens, 
vielſach übertrieben worden ſind, denn wenngleich 
der angerichttte Schaden ſtellenweſſe ein recht be⸗ 
trächtlicher war, ſo iſt doch auch in allen jenen 
Gegenden, in denen man den Schnitt erſt nach dem 
Regen begann, verhältnißmäßig nur wenig Aus- 
wuchs zu ſpüren. Die Kartoffeln ſtehen allent⸗ 
halben vorzüglich und verſprechen ebenſo wie die 
übrigen Knollenfrüchte einen reichen Ertrag. Die 
Obſternte iſt eine vortreffliche, der Reichthum an 
Obſt iſt ein großer, und find nur noch recht viele 
warme und ſonnige Tage nothwendig, um die 
Früchte auch vollkommen aus reien zu laſſen. 


Kunſt und Literatur. 
Nr. 18 des praktiſchen Wochenblattes für alle 
Hausfta iirs Haus“ enthält: 
Hein Iimmerausſchmüdung. — Die Zliher. 
— Wie man mit 1200 Mark jährlich auskommen 
kann. — An eine Gichtkranke. — Wie der Back⸗ 
ſiſch über das Helrathen denkt. Unverwelkliche 
Blumen und bunte Gräſer. — Frauenachtung. — 
Mannesehre. — Anleitung zum Steifeklochen. — 
Ein Jugendtraum. 4. — Für den Erwerb. — 
Unſere Kinder. — Hausboktor. — Kleidung. — 
Hausgarten. — Hausmittel. — Haus thiere. — 
Die Wäſche. — Für die Küche. — Rächſel. — 
Fernſprecher. — Echo. 


Dementi. Erfeeulichtr Weiſe beſtätigt ſich 
die auch von uns gebrachte Nachricht von Dem Tode 


des Düſſeldorfer Malers Grot⸗ Johann nicht. Der- 


ſelbe wird vielmehr, wie jetzt mitgetheilt wird, Bad 
Soden in Kürze als völlig dergeſtellt verlaſſen 
können. 


Vermiſchtes. 

— (Die Zukuuft der Elektrizlät.) Die New⸗ 
Yorker „Electrical World“ berichtet über ein Ge⸗ 
ſpräch Ihres Redakteurs mit Ediſon ungefähr Fol ⸗ 
gendes: „Ich glaube nicht, daß die Elektrizität vor- 
erſt ſür die Fortbewegung von Güterzügen oder 
weitfahrenden Perſonenzügen allgemein eingeführt 
wird; für Straßenbahnen, Stadtbahnen und ſon⸗ 


um die Eleltrizität direkt aus der Erde, ohne Be⸗ 
nutzung einer Maſchine, zu ſchöpfen.“ (Echo.) 

— Unteroffizier: „Einjähriger Lange, wodurch 
unterſchelden ſich die Achſelſtücke der Milltärärzte von 
denen der Offiziere?“ — Einjähriger stud. phil. 
Lange: „Die Erſteren tragen auf denſelben einen 
Aes kulapſtab.“ Unteroffizier: „Ach, was die 
Herren Einjährigen immer gelehrt find! Larifart! 
Einen Stock mit nem Blutegel drum tragen fie als 
Abzelchen. Berftanden ?1!® 8 

— (Aus der Kis derſtube.) Die Tante zu 
ihrem kleinen Neffen: „Nun, Fritzchen, was treibſt 
Du denn immer? — Frltzchen, mit einem gewiſſen 
Stolze: „Ich fange an zu ſchreiben, Taste.“ — 
„Zu ſchreiben?“ ruft die Tante voller Bewunde⸗ 
rung. — „Ja,“ fügt der Papa hinzu, „mit einem 
Nagel... auf die Möbel.“ 

— „Wer iſt der freimüthigſte Mann?“ 
fragt Schalk und antwortet: „Der Bauchredner — 
er ſpricht frei von der Leber weg!“ y 

— Was iſt ein Hut ohne Futter ? EineBe- 
haupt ung ohne innere Ueber zeug ſ ung. 


Viehmarkt. 

Berlin, 31. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 
Schweine, 696 Kälber, — Hammel. 5 

Rinder. Es wurde etwa ein Dritttheil des 
Auftriebes verkauft: 1. Qualität fehlte, 2. Qualität 
erzielte 52 — 55 Mark, 3. Qualität 45 — 48 Mark 
und 4. Qualität 42 — 44 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht. \ 

Schweine verblieben bei den Preiſen des 
verfloſſenen Montags: Mecklenburger 56—57 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfund pro 
Stück Tara, Pommern und gute Landſchweine 53 


348 Rinder, 600 


bis 54 Mark, Senger 49 — 51 Mark, Serben 49 
bis 52 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 


20 Prozent Tara pro Stück. 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 — 45 
Pfund pro Stück Tara. 

Kälber wurden ziemlich glatt zu gleichfalls 
unveränderten Preiſen geräumt: beſte Qualität wurde 
mit 54 — 60 Pf., geringere Qualität mit 46—52 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Bakonyer 53—54 


München, 31. Auguſt. Der Kronprinz ber 


ſuchte heute Nachmittag die Kunſtausſtellung, nahm 
varauf im Hotel zu den „Vier Jahreszeiten“ das 
Diner ein, zu welchem der Kriegsmintſter v. Horn 
geladen war, und hat Abends 8 Uhr feine Relſe 
nach Traunſtein fortgeſitzt. 1 g 
Salzburg, 31. Auguſt. 
Kalnoly machte Vormittags einen Spaziergang, nach 
demſelben wurden die Konferenzarbelten bis gegen 
3 Uhr Nachmittags ſortgeſetzt. ö 
kanzler Fürſt Bismarck unternahm Nachmittags 3. 


Der Minister Graf 


brunn und kehrte um 5 e ache der Mea e | 
Kal⸗ 


zurück. Von 6 bis 7 Uhr nahmen der Gra 
noly und der Statthalter Graf Thun das Dintr 
bei dem Fürſten Bismarck ein. . 5K b 

Wien, 31. Auguſt. Der Kaiſer machte, von 
einem Adjutanten begleitet, heute Mittag dem Gra⸗ 
fen von Parls im „Hotel Imperial“ einen Be⸗ 
ſuch, der von dem Grafen bald darauf erwidert 
wurde. 
Haag, 31. Auguſt. Nach einer offiziellen 
Depeſche aus Indien vom geſtrigen Tage ſind bet 
der Kataſtrophe am 27. d. der Kontrolleur und der 
Gehülfe des holländiſchen Miniſterreſiventen in Tit 


ringen, ſowie tin Lieutenant des topographiſchen 
Man forſcht noch 


Bureaus ums Leben gekommen. 
nach funf Europäern in Anjer. 
Kopenhagen, 31. Auguf. Die Großfürſtin 


Maria Paulowna tft hier eingetroffen. Der König 


und die Königin von Schweden ſtatteten heute 
dem däniſchen Hofe einen Beſuch ab. 
werden der Prinz von Wales mit ſeinen beiden Söh⸗ 
nen und der Herzog von Cambridge demnächſt hier 
erwartet. 

Paris, 31. Auguſt. Das „Journal des 
Debats“ bemerkt zu dem geſtrigen Artikel der „N. 


We es heißt, 


Der deutſche Reiche- 


Allg. Ztg.“, den das Blatt für eine Abſchwächung N 


des erſten Artikels halt, die Frankreich gemachten 
Beſchuldigungen ſeien nicht gerechtfertigt, eben jo 
wenig könne man den Verſuch, die Verantwortlich⸗ 
keit fur das Aaftreten Antoine's auf die franzöſtſcht 
Preſſe zurückfallen zu laſſen, ernſt nehmen. Was 
die Reife des franzöſiſchen Kriegs miniſters anbelange, 


ſo ſei dies geradezu ſonderbar, man mache dem Mi⸗ ge 


niſter einen Vorwurf daraus, daß er dle Feſtungen 
an der Grenze beſuchr, während Gentral-Feldmar⸗ 
ſchall von Moltke doch vor Kurzem die franzöſſſch⸗ 
italteniſche Grenze beſucht habt. Die franzoͤſiſcht 
Regierung babe niemals daran gevacht, einen Kredit 
von ſteben Millionen füt eine Moblliſtruag zu for⸗ 
(dern. Schließlich ſpricht das „Journal des Debate“ 
die Hoffnung aus, vie Erklärungen der „Nord. Aug. 
31g.“ wurden der internationalen Polemik ein Ziel 
ſetzen, deren Nutzen ein ſehr beſtrettbarer fel. 

Der „Telegraphe“ erklärt das Gerücht, daß 
der chineſiſche Heſandte Tſeng durch einen anderen 
Geſandten erſetzt werden ſollt, für unbegründet. 

London, 31. Au guſt. Nach einer Meldung 


Uhr mit ſeiner Familie eine Spagerfahrt nach He 


| gung der Elektrizität nicht unbedingt erforderlich iſt. ur 
mit feinem Beruf ernſt genommen Kalte und ſich Früher oder ſpäter werde man ein Mittel finden, morgen Abend in Korunna eintreffen. 


flige kurze Linien iſt ſie aber unübertrefflich. Wir des „Reuttr'ſchen Bureaus“ aus Batavia vom heu- 
bewerben uns um die Anwendung derſelben bel den | tigen Tage waren vort keine weiteren Nachrichten 
New⸗Norker Stadtbahnen, bei welchen ſie eine Er⸗ aue Sumatra eingegangen. Die Zahl der in dem 
ſparniß von 33 Prozent an Kohlen, ſowie von Diſirilt Tiriagen durch die vulkantſchen Eruptionen 
einem Mann pro Maſchlne herbelführen wird, abge- um's Leben gekommenen Perſonen wird auf 10,000 
ſehen davon, daß ſie uns von Funken, Rauch und geſchätzt; im Ganzen ſollen etwa 30,000 Perſonen 
Verbrennungsgaſen befreit. Werde ich gefragt, ob bei der Kataſtrophe umgekommen fein. ja 
der elektrtjche Stevm den Dampf dereinſt verdrängen | Madrid, 31. Auguſt. Der König und die 
werbe, ſo erwidere ich, dies dürfie jedoch erſt viel Königin, welche ſich zur Eröffaung einer neuen Ei- 
ſpäter der Fall fein, zumal der Dampf zur Etzeu⸗ ſeubahn nach Korunna begeben, And auf der Reiſe 
dahln heute Mittag in Avila angelangt und werden. 


er, natütlich verſteht es ſich ganz 


rennen 


Der alte Herr machte eine Pauſe, um geräuſchvoll 


eine geradezu enſchrck ade Sicherheit in ihren Uater⸗ 


4 ee Wied Ri gekommen“, nickte f 
f N er von ſelbſt, daß Du ven dieſen Mitteilungen Aa- eige Peiſe zu nebmen, und Tante Lorchen benutzte nehmunges. und alte Rachforſchungea nach ihnen 
4 N ach une die Sündfluth. teren gegenüber keimn Gebrauch machen wuſt. die Gelegenheit und holte ihren Striddrumpf, deſſen biteden durchaus erfolglos. Natürlich dildeten dirſe 
Ro m a Was mich damals trieb, nach Amerika zu gehen.] Nadela bald in emfiger Thäligkeit waren. | Ehuhr iche dag Stadtgeſpräch. „fe, waren federnde 
von wirt Du noch win. Vor allen Dingen war es] „In jenen Kreiſen nun lernte ich John Carlſen Altikel bei den Zeitungen geworsen, und die Poltzei 


Ewald Au ust König. 
16) 


„Ja, trotzdem. Wer den Mans einmal geſehen 
hat, vergißt ihn nicht wie er, und wie geſagt, ich 


„Trotzden dreißig Jahre ſeiidem verſtrichen ſind?“ 


der eigene Drang, die Welt zu ſehen, aber es traten 
noch andere Gründe hinzu. Die Verhällniſſe 'n 
Deutſchland waren recht une quſckich, namentlich für 
die jungen Leule, die eden von der Univerfität kamen 
und nun in die Nothwendigkeit verisgt wurden, ſich 


fenen“, fuhr der Doktor fort, „er war ein ange- 
nehmer Mann, immer höflich und gefällig, und er 
galt für vermögend. Es hatte ſich um ibn eine 
Heſelſchaft junger Herren gebildet, deren Mittel⸗ 
puokt ir zu fein ſchien, und mie man mir fagte, 


mußte täglich deißende Bemerkungen bören, ohne 
ihnen estgegentreten zu können. Vlelleicht wären 


dennoch ihre Bemühungen von Erfolg gekönt wor⸗ 


den, wenn nicht zu dieſem Schrecken bald tin an⸗ 
derer ſich geſellt batte, der Alles lahm legte. Die 


erfaunte ihn gleich, trotztem fein Haar grau nach einer ausreichenden Exiſlenz umzuſchin. cs Cholera brach plötzlich aus, und bei den gänzlich 
geworden iſt. Haft Du viellticht ſeine Eltern] war ferilich mein Wunſch, mich hier in meiner Vater⸗ Familien New-Yoıls, Mt mir hatte Carlſen nur ungenügenden Schutz mitteln die man damals gegen 
gekannt ?“ ſtadt niederzulaſſen, aber jo lange mein Vater noch wenig Worte gewechſelt, er deglückwünſchte mich dieſe Kraakzeit beſaß, wie bet den völlig verkehrten Maß⸗ 


„Ich kann mich des Namens nicht erinnern.“ 
„Ich auch nicht, bel den Eltern ſoll mein Vater 
Hausarzt geweſen fein. Na, es lan ia ſe n. mene 
Kinder kennen auch nicht alle Leute, bel denen ich 
Hauearzt bin, ſte hätten viel zu thun, wenn fie ſich 
damit befaſſen ſollten. Der alte Carlſen ſoll Ban⸗ 
llerott gemacht bab en, nun kommt der Sohn zurück, 
| um die alten Schulbdin feines Vaters zu tilgen und 
damit hat er Eugen beauftragt.“ 5 
| „Aber das iſt doch ſehr ehrenwerth!“ 
„Ja, wenn's nicht blauer Dunſt iſt, wie ich 
vermute!“ 
„Glaubſt Du, das er is vöthig hat, blauen 


rüſtig war, wollte ich ihm hier auch keine Kon⸗ 
kurreuz machen, und ec ſelbſt meinte, es werde gut 
für mich ſein, wenn ich mir noch lange Jahre lang 
fremden Wied um die Naſe wehen laſſe. So riiſte 
ich denn auf gut Glück ab, im Nothfabe wolte 


der Veter mir Geld für die Rückreiſe ſchicken ſo⸗ 


wegen meines Ruhmes, damit war uaſer Ge präch 
beendet, und ſo oft wir uns ſpäter ſahen, gingen 
wir mit einem höflichen Gruß an einander vorbei, 
Er gefiel mir nicht, ich es pfand von der erſten 
Stunde an eine Ant pathie gegen ihn, über die ich 


mir ſelbſt keine Rech enſchaft zu geben wußte Es 


bald ich darum schrieb, es mar alſo nicht zu be⸗ lag in ſeinem Auftreten. in feinem ganzen Weſen 


fürchten, daß ich drüben zu Grunde ging. 


Oberarzt einee Hoſp'tals belannt, der einen ge- 


ſchiten Gebülfen ſuchte und auf meine Zeugaiſſe 
Damit hatte ich denn auf dem, 


bin mich es gagirte. 


In 
New. York angelangt, wurde ich gleich mit dem 


etwas, was mich vermuthen lleß, daß er nicht war, 
was te ſcheinen wollte, aber cc wäre mir damals 
ſchwer gefallen, zu ſagen, was ich dinter der Mas le 
vermuthtte. Ich ſah ihn oft am Spfteltiſch er 
ſpielte doch und, wie es mie ſchien, immer glück.ich, 


fremden Boden feſten Fuß gefaßt, und wie war indeſſen daraus ließ ſich noch kein Sa luß ziehen, 


nun nicht mehr dange. 


Wir hatten viel Arbeit, das Hzardſpiel war in jenen Kıeifen ſehr bellebt. 


zählten einige dieſer Herten zu den vornehmſten 


regeln, die man aus Unw ſſenbeit gegen ſte traf, wieder 
fie bald zur veih etenden Epidemie. Auch die Airzte 
blieben nicht verſchant, und es war nichts Seltenes, 
daß man heutt Abend von einem Freunde beiter 
Abſchied nahm, der am nächſten Morgen ſchon tine 
Leiche war. Vor den Schrecken der Epidemte mußte 
net lich alles Aadere in des Hüwtergrund treten, 
aber trotzdem nahmen die Einbrüche nicht nur fein 
Ende, fie vermehrten ſich ſogar. Vielt teiche Fa, 


milten ſchloſſen ihr Haus zu und verließen New. 
Jork, die Geſchäfte ruhten, und ſtait dir glänzenden 


Eg ipagen ſah man faſt nur noch Leichenwagen.“ 
Von jener schrecklichen Z it hat Du früher ſchon 


einn a 


! Se erzählt“, nickte Tante Lorchen, ich begreife es no 
und ich arbeitete gern, und da unſer Oberarſt ein Wie geſagt, wir launten uns und blieben bad du. ug deß Dich die 1 le 5 = 2 


ziemlich bequemer Here war, jo lag der größere aner fermb, daher erfuhren wir auch nicht, daß g 5 5 8 N 
Theil der Arbeit auf meinen Schultern. Dadaich wit in Deatſchland ein und virfelbe Vale gart frag e ae ee 

wurde mein Name bekannt, und nawentlich auf dem batten. Ich war ſchon länger als ein Jahr in x 
Felde der Operation erzielte ich jo glänzende Ee⸗ New Nork, als die Stadt durch verwegene Einbrücht 
folge, daß ich wohl ſtolß darauf fein durfte. Mein und andere Verbrechen beugrubigt wurde. Man 
Lob wurde von allen New Yo ker Zeitungen ge- entdeckte bald, daß ſich eine Bande organifirt haben 
ſungen, es kann ia vort nichts geſchehen. ohne daß mußte, die dleſe Verbrechen beging, denn ein Ein- 
nicht die Z itungen Notiz davon nehmen, man bruch alich genau dem andern. Auf einen Mord 
ärgert ſich Ar fangs über die Lobhudelet, ſpäter kam ts dabei des Verbrechern nicht am, und tretz 
wird man's gewohnt. Für mich hatte ſie das wute, aller Wachſamkeit und Vorſichtsmaßlegeln jeitens 
daß ich faſt täglich Etsladunzen erhielt und dadurch der Behörde mißlang ein ſolchts Verbrechen nie, wie ſſun pf man in ſolchen Zeiten und unter ſolchen 

in geſellſchaftuche Kreiſe kam, die mir, dem Flem⸗ wurdt nie ein Theilnehmer gefangen. Sie zeigten Gefahren werden kann. Daß es für mich eiae harte 7 
den, ſonſt wohl oerſchloſſen geblieben wären, und iich dabei mit allen Verhältnſſes vertraut, ſie brachen Zeit war, werde ich Dir auch ſchan gejagt baben. 

ich nahem dle Einladungen gerne an, weil es mich nur dort ein, wo fir Schäpe fanden, ſei es in Wie ha ten in unſerem Holpltel ſchen aue Hände 
intereſſitte, Land und Leate auch außerhalb der baarem Gelde oder in koſtb aren Juwelen, fie kannten voll. nun fehlte es auch bald in der großen Stadt 
Mauern meines Hoipitals kennen zu lernen. Ich ganz genau die innere Eturich targ der betreffenden an Aerzten, und die Hülfe, die von uns gefordert 

wußte ja damals noch nicht, ob ich nicht für immer Gebäude und den Ort, an dem des Geld lag, wurde, konnten und durften wir nicht verweigern. 

in New York bleibes und mir dort eln Grifleny ud fie nah wen nur Geld und Juwelen alles Da zeigte es ſich, daß der Ruhm auch feine unan⸗ 


Dunſt zu machen?“ 
„Ich weiß es nicht“, erwiderte der Doitor ge⸗ 
dankenvoll das graue Haupt wiegend, „ich weiß 
nicht, was ihn gerade hierher zurückgeführt dat, ich 
lann einſtweilen nur vnmuthen, und ſolche Vermu⸗ 
tbungen berechtigen wicht zu einem ſiceren Urtheil. 
Ich habe mit Eugen ſchon darüber geredet, er will 
meine Vermuthungen nicht gelten laſſen, er verthei⸗ 
digt den Amerikaner, der auch ihm bereits Sand 
in die Augen geſtreut hat“ 

„So kennt Eugen das Gehelmniß ſchon!“ 

„Nein, und ich will nun Deinen Rath hören, 
ob ich es ihm mitiheilen ſoll.“ b 

„Ich werde Dir rathen jo gut ich es vermag“, 
fagte Tante Lorchen, das graublonde Haar aus 
der Stirne zyrückſtreichend, und ihre hellen, klugen 
Augen ruhten dabei voll Erwartung und Theil⸗ 
nahme auf der Antlitz des Bruders, der ſinn end 
vor ih his blickte. 


„Auch mie war es unbegreiflich, aber offen ge⸗ 
ſagt, ich dachle auch nicht as die Möglichkeit der 
Anſte ckung. Nachdem die erſten Tage vorüber waren, 
hatte ich mich an dleſes raſche Sterben gewöhnt, 
ich füech tete die Krankheit nicht mehr, dabet lebte 
ich außerordentlich wäßig und hütete mich vor hef⸗ 
tigen Gemüfhsdewegungen. Es iſt nicht zu fügen, 


„Ich weiß dos. und barvm auch bin ich zu Dir gründen würde.“ Urtrige ließen fe liegen. Es wor Metbode und gebmen Selten hat, alle Welt ſchickte nach mir, 
5 Vericht Nr. 14798 14834 14886 14006 14961 14978 15103 Nr. 36893 30948 36953 36964 36982 37023. 37078 8 ; R 
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7979 9900 7000 7019 7107 1105 7218 7219 30912 30957 30982 31095 31233 3130 31325 1 55 Rege Auf der Slack Wer e e Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt 
757% 7288 7389 7485 7632 7672 7700 7706 31332 31361 31371 31451 31566 31616 31645] Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früheren Zannateller Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Ei, 
2217 7775 7804 7875 7877 7881 7937 7991 31695 31739 31762 31773 31790 31795 31803] Bekanntmachungen die Eigenthümer folgender, bisher N u d t v f 
8045 ‚8195 8188 8200 8225 8235 8253 8310 31805 31833 31875 31915 31935 31936 32000 nicht eingelöſten Aktien: i b u Mi e Jie hung 
Br 8315 8339 8350 8365 8368 8498 8602 32006 32075 32088 32102 32120 32131 32134 (Aus 1877) Nr. 1393, (aus 1882) Nr. 726 11 a. h a 
8003 8750 8764 8774 8790 8805 8824 8843| W214 32155 32159 32231 32289 3226 32365) 2774 3081 3235 8672 407 4727 5114 5225| JK % eptem 3 
9306 2928 8951 9095 9100 9110 9118 9274 32383 32406 32463 32550 32553. 32621 32650] 5647 6314 7083-9108 9746 9947 10233 10792 ; im W. 
9768 9859 9416 9427 9547 9676 9077 9680 32676 32723 32806 32825 92877 32895 32896 11179 11281 12215 12263 12265 12774 13308 | Hauptgewinne im W. v. 
10049 6, 9928 9936,9937 9941 10032 10040 32920 32952 32969 33051 33086 33088 33102] 13576 13685 14872 16117 16501 16514 17860 Mk. 60000 
10355 10120 10216 10259 10306 10309 10317 33143 33164 33174 33184 33200 33205 33360 „ 18956 20442 20568 20625 21483 21906 22141 \ > \ 1 
13 180 19971 10678 10724 10727 10745 990 899577 99040 5041 09908 35971 25667 26163 26544 2670 f 26914 26964 27798 „% € 7 
f 1 15 11058 11071 33902 33924 33929 33940 33944 33968 385 29031 29032 20198 30085 30928 31111 31112] 
11106 114111 114553 11171 11187 11198 11311 34002 34006 34021 34057 34065 34082 34122 31977 1447 31597 51767 31970 39237 32238 15000, 12000, 10000, 5000 ꝛc. 
\ 11331 11380 11392 11. 29 1145 56 34278 34328 34402 34443 34451 34457 34527 33407 : 35388 36940 37652 37758 38100 iainal⸗ ü 
15 11420 11429 11457 11466 7 33407 34206 35388 36940 37652 37758 38100 Ganze Original⸗Volllooſe für alle 
11519 11534 11548 11598 11689 11778, 11784 34535 34554 34592 34616 34619 34632 34677 38477 39538 40309 40310 42068 43191 43615 NER | 
1 11808 10 1220 1156 11986 11996 12016 34678 9491 35005 95050 35000 85081 35171 44375 45458 46851 47338 48400 49835 49962 Klaſſen M. 10,50. 3 
g 2060 12093 12 2 5 22 2292 34876 34911 35005 35059 35072 35081 351: 2 f, dieſe peil der Zahlſt einzu⸗ N 
42997 12419 12048 840 42380 12615 12627 >. 35165,35168 35172 35180 35200 35206 35245 n eee eee ee Rob. Th, Schröder, Stettin, 12 
\ 12658 12666 12804 12822 {9973 12871 12913 35267 35351 35355 35402 35450 35467 3554| Breslau, den 3, Juli 1888. Ernenerungslooſe find bis 4. September abzuheben. 
e EEODSARIEL ERIBA ME aano Sn6rd SOC DIeie Sonne So Bao Königliche Direktion Bibeln . rern En. kens e- en 3er 
ne 985 19985 18677 13193 13453 96555 9086; 85981 36007 36008 36701 365751 Königliche a Dell zu Hasen hei En. Habe. Lindenft 24, r. 
3506 13522 13565 13604 13611 13622 13656. 36059 36 35 36154 36156 36161 361711) ——— — — ͤ 1¾⏑T 8 ̃ ee ca TER EEE 
13660 13666 13724 13792 13897 ID 13856 96188 36293 36295 36400 36427 36431 36109 | (8 1 ter u. Grundſt. jed. Art, Mühlen, Hotels u. Stupferuer face ee er 115 r 1 
13909 13937 13953 14101 14247 14252 14350 36496 36516 36559 36592 36599 36634 36706 a Niet { Gaſthöfe übernimmt zum Verkauf mit eichenem Kſih faß, vorzüglich arbeitend, iſt! illg 3 
14514 14546 14554 14683 14718 36712 36724 36787 36804 36820 36835 36891 | Th. Schulz, Berlin, Fiſcherſtraße 7. J verkaufen. I. Pahnche, Stettin. 
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* ee een 1 * rn . , ² . ˙ A ²˙¹A1A ˙ he ne ner 
berxcrren, wolte mieisen Beftind beben. Em Wagen war inzwiſchtn väher gelommen, 
Dft bot man mie große Summen, aber ich hielt dicht neben uns. f e 
konnte nicht Allen Heifen, zicht jeden Rufe Folze „Sie werden richt jo graufam ſetn, 
leiſten, obgleich ich that, was in der Menſchen- ſchenleben zu opfern, wenn Sie es retten köenen“ 
möglichkeit log. Eines Abende wurde ich arch ſpät ſagte der Unbsfaunte in bringenden Tone, „Aabem| 
an das Lagtr eines guten Freundes geruſen, ich gebt ich Ihnen die Verſicherung, daß Sie fürſilich 
war todtmüde, aber ihm ruifte ich dle Hülſe nicht belohnt werden ſollen.“ 
verwiigern. 34 ſchl'vrte mich din, es war be-] Er Hatte mir bel tem letzten Worten eine ſchwere 
reits zu ſpät, keine Hülfe mehr moglich. Als ich Goldrolle in die Hand gebrückt, und offen geſtan⸗ 
ihm die Augen zigedrückt batte, war Mitternacht den war ich gegen ſolche Al gu mente nicht un- 
vorüber, ein Wagen uicht mehr iu ſiaden, und ich empfindlich. 
mußte bis zum Hojptlale, im dem ich wohnte, einen 
weiten Weg zurück aen. Ich batte e boch nicht 
erreicht als eine (ode, in einen Mantel gehüllte 
Grſtalt mir in der Wing wat. id zernd. 
„Sie ſtad Doktor Ladenburg?“ fragte bes Maun, Nein, 
diſſen Geſicht ich nicht ſehen konnte. ran 
„Ich bin's,“ erwitveite ich, „aber wenn Sie Ihnen.“ 
mich jetzt noch zu einem Kranken holen wollen, ſo 
geben Sie ſich feine Mühe weiter, denn cs til mir Staude, warten Sie dis morgen." 
namöglich, Ihres Rufe Felge zu lelſten. Wir konnen nicht warten und die Oberation 
„Weshalb unmöglich!“ ſagte er. i brrchaus nicht ſswlerig“ 
„Weill ich vor Müdigkeit zuſammenbreche“ Was ſollte ich machen? Der Uabekannte hatte 
„Ich habe eines Wagen in der Nähe, er wird bei fetwer leßten Antwort einen Frobenden Ton an- 
Sie dir und wieder zurückbringen.“ geſchlagen ich mul te befürchten, daß er Gewalt 


4 ae 


eln N. 


1 J 


ſagte er raſch, „ts bettifft einen an- 


er Pictug dane vit e 


geworfen, der Unbekannte drückte mich in eine Ecke 


Wen der Patient an der Cholera erkranlt und}, = x 

mi b N 5 ind zu ſichern, die Sache iſt für Sie ganz unge⸗ 
bis letzt ohne aruliche Hülfe geblieben iſt, ſo dü fee TE ich gebe 4 e ar 
te bereits zu ſpät ſtin,“ erwiederte ich noch immer | Cörtuwort und die Verſicherung, daß Sie Ihie 


dern Fall, wie fordern nur elne Oper tion von 


„Dazu bin ich augenblidih af recht nicht im 


| 


jo ſebr m 


üde, 


gab nach, bedaug wir aber ans. daß der Wagen Richtung abſichtlich mehrmals ge wech ſelt wurde, denn 
mich auch zurüdhringen jolte. Ich ſah nicht, daß wir fahren mehr nals eive lange Strecke in bır- 
tiue andere Giſtalt bereite im Wagen ja. Als ſelben Richtung zurü f, die wir furz vorher ver- 
ich zinſtleg wurde mir ein Tuch über den Kopf folgt batten. Ed dlich nahm mein Uabekannter wied er 
das Wort. 

„Wir werden ſogleich an Dit und Stelle ſein, 
Doktor“, ſagte er „ich ratde Jhsen dringend, 
machten Ste beim Ausſtetgen keines Verſuch, bas 
Tuch zu enifernen. Wenn Sie es tbun, ſo geſchiebt 
es auf Ihre eigene Gefabr, denn unſer Gehermmß 
iſt derart, daß wir leine Rückſichten nehmen dürfen.“ 
„Ich veiſteve“, erwiderte ich, „ts handelt ſich um 
ein Verbrechen, das nicht an den Tag kommen 
darf.“ „Mag fein“, fuhr er fort, „Sie dürfen 
leinen Auſſchluß darüber von uns erwarten, und 
Sie werben auch nicht den Verſuch machen, unſer 
Gedelmniß zu erforſchen, denn dieſer Verſuch würde 
Ibnen unfebibar das Leben kaſten Vertrauen Se 
ſich unſeret Fihrung an wir werden Ihnen ſagen, 
wann Sie das Toch abnehmen dürfen.“ 


und ſetzte ſich neben mich und der Wagen rollte 
mit Stur mestilt davon. 

„Es geſchirbt Jones nichts, wenn Ste ſich zu⸗ 
big verhalten,” ſagte der Mann neben mir, „teif 
tige Grande zwingen uns, Ibre Verſchwiegen delt 


D enſtlelſtung nicht bertuen ſollen.“ 

Ich ſchwitg, was hätten Vorwürfe auch ändern 
löantn? J befand mich in der Gewalt dieſer 
Menſchen, ſie ko enten mich ermorden, ohnt daß ein 
Hahn danach gel äht batte Das ſpurloſe Ver⸗ 
ſchwiaden tines Menſchen gebörte in Newpork kel⸗ 
neswegs zu den Seltenbeiten, und wenn man mit 
auch. wie ich wohl vorausſetzen durfte, aufs Ei- 
f teſte nachgeforſcht hätte, fo wäre ich dadurch dot 
nicht ins Leben zurückgerufen worden. Ich klounte 
alſo nichts Beſſeres tzun cola wich vba en or 


(doriſezung folgt.) 


Obligationen ſind bisher zur Ein⸗ 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. N 
9 9 ö 0 0 löf ung nicht präſentirt: 


Bei der heute für das Jahr 1883 ſtattgehabten Aus⸗ 
looſung von Prioritäts⸗ Obligationen der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn I., II. und III. Emiſſſon behufs deren 
Amortisation find nachfolgende Nummern gezogen worden: 

Von der I. Emiſſion: 
60 Stück & 100 Thlr. = 300 Mk. 
Nr. 32 151 164 169 286 347 744 836 872 880 924 


2981, 3428, a 50 Thlr. = 
18810 Nr. 4155; 

u) der II. Emiſſion a 100 Thlr. — 300 Mk. 
(aus 1876) Nr. 6195, 9206, 11651, (aus 1877) 


150 Mk. (aus 


1051 1052 1061 1069 1151 1165 1183“ 1224 Nr. 9224, (aus 1878) Nr. 9203, (aus 1879) 
1269 1276 1304 1349 1354 1355 1474 1492 Nr. 9214, 9223, 9504, 11174, (aus 1880) Nr. 6394, 
1503 1510 1513 1541 1688 1715 1798 1864 10993, 11095, 11105, 11302, 11558, (aus 1881) | 
1919 1939 1957 2058 2286 2306 2365 2392 Nr. 6107, 7039, 7740, 10500, (aus 1882) Nr. 6235, 
2587 2720 2729 2937 3011 3050 3052 3073 6316, 6732, 8303, 8655, 9197, 9284, 9901, 9995, 
3099 3329 3374 3425 3650 3676 3688 3935 10241, 10314, 10443, 11478; 
3942. e) der III. Emiſſton à 100 Thlr. 300 Mk. 
36 Stück à 50 Thlr. = 150 Mk. jun 1870) Mr. 3 8 20583, 21210, 
Mi. 4184 4195 4227 4266 4301 4326 4336 4360 22888, 22941, (aus 1880) Nr. 14765, 8 
4386 4536 4623 4793 4862 4909 5027 5070 21232, 22626, (aus 1881) Nr. 12494, 13951, 
5077 5133 5170 5190 5221 5288 5274 5308 16507, 16750, 17041, 20879, 20913, 21218, 
5328 5521 5586 5576 5617 5624 5625 5644 23397, (aus 1882) Nr. 12852, 13405, 13847, 
5765 5809 5859 5897. I er 12275 ren et I 
— 3 5 „ 15214, 15248, 1130, 114, 7 A 
ee 17240. 17536, 17680, 18749, 18744, 19577, 
98 Stück & 100 Thlr. = 300 Mi. 20282, 20537, 21056, 21878, 22310, 22343, 
Ar. 6044 6087 6088 6135 6136 6215 6314 6372 23049, 28216, 28580. 
6419 6455 6459 6498 6526 6543 6561 6661| Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung 
6786 6807 6929 7222 7256 7394 7432 7615 der Valuta gegen Ablieferung der Obligationen nebſt 
7663 7704 7824 7852 7869 8049 8089 8129 Zinskonpons wiederholt aufgefordert. 
8262 8355 8471 8498 8536 8548 8583 8678] Breslau, den 14. Juni 1883. 
8082 8689 8790 8810 8864 8869 8923 9032 Königliche Direktion. 
9038 9121 9135 9145 9168 9263 9301 93250 — FFF Ne 
N 9519 9583 9641 9722 9760 9826 9897 9900 
. 9973 10068 10105 10348 10376 10419 10507 10562 
10568 10603 10614 10623 10693 10694 10736 
10743 10795 10828 10856 10858 10892 11123 
11215 11265 11269 11285 11346 11606 11611 
11652 11753 11847 11949 11964. 
Von der III. Emiſſion: E= 23 
173 Stück & 100 — 300 Mt. * 
Nr. 12132 12137 12200 12252 12276 12351 12363 5 £ 
12519 12577 12659 12781 12854 12860 12954 
12576 13012 13059 18150 13240 13257 1320 LINE ohau ion 
13337 13626 18064 18168 12955 1295 14855 Sen 15795 1 
14236 14384 14805 1 1488 u a. d. Nordbahn, Poſtſtatlon 
14922 14906 15037 15105 15188 15224 15497 |8 a" ow hn, Poſtſtat 
15724 15767 15864 15878 18385 3 > Hohenmocker, findet 
16203 16205 16245 16262 16265 16 5318 N j 
16315 16856 16479 16698 17021 17039 17081 am Dienſtag, den 11. September, 
17205 17269 17309 17340 17446 17468 1 i 
17553 17563 17808 17658 17602 17724 17786 j „Darmitlags 12 Uhr, 
17785 17800 18049 18051 18185 18189 18201 ſtatt. Nächſte Eiſenbahnſtation Gültz, wo⸗ 
@ 18245 18258 18288 18296 18337 18382 18403 Ei 15 ij 21 0 ' Gült, 
18427 18488 18493 18547 18054 18619 18627 12 75 auf er nmeldung Wagen zur 
18700 18825 18901 19108 19309 19324 19333 | Dispoſition ſtehen. Die Morgen- u. Abend⸗ 
19474 19511 19525 19564 19589 19641, 19734 |. post 909180 gen Abend 
19913 19998 19972 20158 20159 20240 20254 züge der Nordbahn halten zu Gnevkow. 
20435 20533 20581 20728 20760 20788 20814 znigl 
i . Ymtsraid. - 
21395 21477 21486 21548 21662 21666 21713 Mattfeldi iX Friederichs 
21853 21888 22000 22034 22127 22149 22182 5 ö ; 
22219 22221 22347 22378 22164 22905 ER Stettin, Bollwerk 36, 
22560 22565 22667 22670 22784 22801 22 een ger 
23081 23157 23233 23240 23443 23480 23514 N 
23533 23623 23728 23791 23986. ron Bremen "ö 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd 
Alle Auskunft unentgeltlich 


*) Für die gerichtlich mortificirte Obli⸗ 
gation I. Emiſſion à 100 Thlr. Nr. 1183 
iſt ein Duplikat unter gleicher Nummer 
ausgefertigt worden, auf welches die Rück⸗ 
zahlung erfolgt. 


Die Valuta der voraufgeführten Obligationen kaun 
egen Auslieferung derſelben und der noch nicht fälligen 
Zinstoupons in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erhoben werden: 

1. vom 1. Oktober d. J. ab täglich us 
in Breslau bei unferer Kouponkaſſe, 
2. vom 1. bis 31. Oktober d. J. 

a, in Stettin bei dem Bankhanſe Wm. Schlutow, 
in Berlin bei der Diskonto⸗Geſellſchaft, bei der Bank 
für Handel und Induſtrie und bei S. Bleichröder, 
e. in Glogau bei der Kommandite des Schleſiſchen 
Bankvereins, 
in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Kredit⸗Anſtalt, 

e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt, 

. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein, 
Klinckſieck, Schwanert & Comp., 

g. in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 

h. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

in Köln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Baukverein, Aae e e ea ME 
Fin Frankfurt a M. bei dem Bankhauſe M. A. von innerhalb 5 Jahren ſchwarz wird. 
Rothſchild K Söhne,. 25 | Max rünbaum 
1. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und Berlin W., Peiptigerttrage 58. 
in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, Zahlreiche Unerkennungöbrieſe 
vormals Pflaum & Como. Legen zur Eiuſicht vor. 


th | Neuer illuſtr. Katalog gratis. 
Wir bemerken hierbei, daß mit dem 1. Oktober er. die 7 


Verzinſung der ausgelooften Obligationen aufhört. Länder nehme in Zahlung. 


Für die bei der Präſentation der Obligationen fehlen gro 14, Pi Zn Yu 
Wichtig für Frauen u. Mädchen 


den, nicht fälligen Zinskoupons wird der entſprechende 
Frauen krankheiten werden gründlieh 


Betrag vom Kapital in Abzug gebracht. 
9 2 5 © und schnell brieflieh unter Garantie geheilt 
Von den Su Jahre 1882 und durch Frau Mons, Berlin, Wilhelmstrasse 132, 


früher ausgelooſten Prioritäts⸗ parterre rechts. 


fall ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Supply. 
— 


nun. 


„schr. 


Magazin 

für, | 
ee > — nu 5 
Deubit - Gold. Marke. 


vie 50,000 Panzerkette 


kam am 10. Januar e. zum versand. 
Panzer-Uhrketten 
von echt Gold 10 zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche W 
m. 14 kar. erren Kette 
Gold Stück 5 4. 
vergold. 


Damen -⸗Kette 
mit eleganter 


Uaſte 
Stück 5 &. 


a) der I. Emiſſion a 100 Thlr. 300 Mk. 
(aus 1881) Nr. 2402, 3897, (aus 1882) Nr. 1162, 


15675, 


Offerten 


LE * 


N Bankgeschäft, 


5 Berlin SW., Kommandantenſtraße 15, 
beſorgt Kaſſa⸗, Zeit: und Prämiengeſchäfte zu koulanteſten Bedingungen. 

1 Ertheilt Auskunft über alle Werthvapiere auf Grund umfaſſendſter Juformationen. 

Meinen allgemein bekannten Börſenwochenbericht, der die Ereigniſſe der Woche und gleichzeitig die 

uuthmaßliche weitere Entwicklung des Börſenverkehrs an der Hand von Thatſachen objektiv be⸗ 

BO Spricht, verſende ich jeden Freitag allen Intereſſenten gratis und franko, ebenſo auch die Brochüre: 


„Kapitalsanlage und Spekulation“ in Werthpapieren mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Prämieng eschäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränttem Riſito). Kouponsein⸗ 
löſung und Kontrole aller verloosbaren Effekten kostenfrei. 


AU BON MARCHE. 
P ARIS. Firma Aristide Boneicant P ARIS. 


Nouveautés. 


Billige und reelle Bedienung ist der beständige Grundsatz des Firma „Au Bon March. 

Wir bechren uns die geschätzte Damenwelt zu benachrichtigen, dass die Ausgabe unseres 
llustrirten Preiskourant's für die Sommersaison erschienen ist und wird derselbe auf Verlangen Jeder- 
menn portofrei zugesandt werden. 

Ebenso verschicken wir auf Wunsch gratis und portefrei jegliche Probon unserer 
neuesten Selden-, Wollen- und bedruckten Modestoffe ctc., sowie auch die Albums, 
Beschreibungen und Abbildungen der von unserer Firma geschaffenen neuen Tellestem, Damen- 
büte, fertigen Roben und Cosiüme, Mäntel und Uebe e, Röche, Unter- 
rache und Norgenröcke, Anz age für Knaben und Mädchen, fertige Weiss 
weaaren und Leibwäsche, Sonnenschirme, Handschuhe, Cravatten, Blumen, 
Federn, Damenschuhe ete. 

Wir bringen ir Erinnerung, dass die Errichtung unseres Speditions-Hauses in Köln a. Rh. 
aus gestattet, alle Bestellungen von 25 Francs aufwärts — mit Ausnahme der Möbel und Bettgeräthe — 
nuch guns Deutschlaud portofrei bie zum Bestimmungsort zu liefern. Nur der eigentliche 


Eingangszoll ist vom Empfänger zu tragen. 1 
Das Haus AU BON MARCHE hat für den Verkauf keine Filialen, Reisende, Agenten oder 
sonstige Vertreter. weder in Paris. noch in der Provinz oder im Auslande. 


No. 13,944. 


Au Hon Marche. 2 


* A 
Grand Hotel. 
Das ganze Jahr offen. Meerbäder vom Mai bis November. 

Winterſaiſon. — Penfion. 
Eigenth. Bucher-Dur rer, 
— vom Hotel Bürgeaſtock und Hotel de ! Europe, Luzern. 
R F . 
u Keine Sommerſproſſen, mi 
Finnen, Miteſſer, braune Flecke, gelbe Haut, Falten des Alters entitellen das Geſicht, wenn man die „Orientalische 
Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in 


3 — 


unuoch 100 


Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei 


* 


Flacons 1 2 % anwendet. 


Kinder, 
denen man die Kuhmilch mit Zuſatz von 
P en 
reicht, g en blühend. 
n Verſuch über zengt. 
m Hodjfommer unentbehrüd). 
Lager in Stettin bei Max Moeecke (Th. 
Zimmermann Nachf.) u. Sehütze & Huch. 


Gustav Toepfer, 


Kohlmarkt. 


Lampen- 
Handlung. 


Spezial-Geschäft für 
Tisch-u Hängelampen, 


Ampeln, Speisetischlampen. 


Wand-, Arm-, Kronleuchter, 


vom einfachsten bis elegantesten Genre. 


Schönes helles Brennen 


sämmtlicher Lampen selbstverständlich. 


2 3 Dtzd. 3 %, 4½ . 


um mM 1 ws % vera 


briefl. geg. Nachnahme 


S. Wiener & Co., 
Stettin, Schulzenſtraße Nr. 1°. 


Heiraths- 0 große Anzahl, 


verſendet verſchloſſen d. 
Familien-Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 


Retourporto 65 „H. erbeten. 


Pension. 


— 


Haupi-Depot für 
Wiener Sonnenbrenner. 


lassen sich auf jede Lampe ohne Umstände 
leicht aufschrauben. 


Durch den grossen Umsatz 


ausserordentlich schöne Sachen für 


sehr mässige Preise. 


Provisionsreisender 
für Privatkundschaft von einem älteren Hamburger 
Offerten u. H. 959 


Paul Dannenfeldt, 
Pölitzer- u. Gieſebrechtſtr.⸗Ecke, 
Stettin. 


Br jeden. Beru 7 
placirt ſchnell 


\ uch die Mürigleit fo ſebr müde, um über die Richtung nachzudenken, ir die 
überwältigt, daß mir Alles gleichgültig war ich Wagen verfolgte, mir ſchlen es aber, als ob viel 


